
V o lk er  K u m m er

Beobachtungen zu Pithya cupressina und Chloroscypha alutipes

1. Einleitung

Der Winter gilt als pilzarme Zeit. Eine Art, 
die man besonders in dieser Jahreszeit su­
chen kann, ist Pithya cupressina. Angeregt 
durch den Artikel von W estp h a l  (1994) 
machte sich der Verfasser im Winter 
1997/98 auf die Suche nach dem Orange­
gelben Wacholderbecherling. Während der 
Nachsuche stieß er erstmals in 
Schlepzig/Unterspreewald bewußt auf 
Chloroscypha alutipes. Die Beobachtungen 
zu diesen beiden Sippen sollen hier darge­
stellt werden.

2. Pithya cupressina (Fr.)Fuckel
2.1. Anmerkungen zur Morphologie/ 

Anatomie
Aufgrund seiner Erscheinungszeit, des be­

siedelten Substrates, seiner meist kreiselför­
migen Gestalt (größter Apotheden-Durch- 
messer4,5 mm) und des ockergelben Hyme­
niums handelt es sich bei Pithya cupressina 
um einen leicht kenntlichen Ascomyceten. 
Die mikroskopische Überprüfung lieferte 
stets die endgültige Gewißheit-die unisehat 
angeordneten, kugeligen Sporen wiesen ei­
nen Durchmesser von 9-12 pm auf. Eine 
sehr ausführliche und tiefgründige Beschrei­
bung des Pilzes gibt B en kert  (1991). Die von 
K r ieg lste in er  (1985) angegebene f. albida L.
G. K r ieg lste in er  konnte vom Verfasser häufig 
festgestellt werden. Hierbei handelt es sich 
um unter Lichtmangel herangewachsene In­
dividuen aus dem dunklen Inneren der un­
tersuchten Juniperus-Büsche. Sie dunkeln 
nach, wenn sie künstlich dem Licht ausge­
setzt werden (B en kert  1991).

2.2. Besiedelte Substrate
Sichtet man die Literatur, so erweist sich

Häufig besiedelt Pithya cupressina abgestorbene Zwei­
ge und Nadeln an lichtoffenen, im äußeren Randbe­
reich der Büsche befindlichen Stellen, hier an Juniperus 
x pfitzeriana 'Pfitzer'. Foto V. Kummer.

Juniperus, insbesondere J. sabina, als das 
am häufigsten genannte Substrat, so u. a. 
bei B en k er t  (1991), E bert  (1992) und W est­
ph a l  (1994). Darüber hinaus gilt Pithya cu­
pressina nach D en iso n  (1972) und B en kert  
(1991) als obligatorisch gebunden an tote 
Zweige von Cupressaceen. In nachfolgender 
Übersicht (Tab. 1) sind unter Einbeziehung 
der Angaben bei B en kert  (1991) und M o h r  
(1994) alle dem Verfasser aus Brandenburg 
bekannten Substrate, auf denen Pithya cu­
pressina nachgewiesen wurde, und deren 
Besiedlungshäufigkeit zusammengestellt. 
Hierbei wurde bei der Ansprache des Sub-



strates soweit wie möglich das entsprechen­
de Cultivar ermittelt. Hinsichtlich der z.T. 
recht verworrenen Taxonomie und Identifi­
kation der zahlreich kultivierten Juniperus- 
Sippen sei u. a. auf K rü ssm a n n  (1983), W a l ­
ters  & al. (1990) und F itsch en  (1994) hinge­
wiesen.

Faßt man die eigenen Beobachtungen 
und die auf Brandenburg bezogenen Anga­
ben zusammen, so erweist sich Juniperus 
sabina als das am häufigsten ermittelte Sub­
strat. Vor allem in den sehr dichten und dem 
Erdboden oftmals recht dicht aufliegenden 
Büschen des häufig angebauten Cultivars 
Tamarisdfolia' war die eigene Nachsuche in 
den meisten Fällen erfolgreich. Bei höher- 
wüchsigen, strauchigen Wacholdern trat der

Pilz meist im Innern der Büsche auf, wo 
feuchte, übereinanderliegende Zweige ein 
entsprechendes Kleinklima schufen, das die 
Ästchen und Nadeln vor dem Austrocknen 
relativ gut schützt. Häufig wurden die 
Fruchtkörper auch auf den schuppenförmi­
gen Nadeln der nach außen gerichteten, ab­
gestorbenen aber noch ansitzenden Zweige 
gefunden, seltener auf am Boden liegenden 
Nadeln kleiner Ästchen. Am Fährhafen in 
Groß Wasserburg/Unterspreewald war der 
unter dem Busch befindliche Boden mit den 
auf den abgefallenen Nadeln sitzenden 
orangefarbenen Apothecien regelrecht 
übersät. Sammelerfolge brachte oftmals 
auch die Nachsuche in den Büschen ver­
schiedener Cultivare der häufig angepflanz-

Tabelle 1: Von Pithya cupressina und Chloroscypha alutipes in Brandenburg
besiedelte Substrate und deren Befallshäufigkeit

Substrat Befallshäufigkeit Befallshäufigkeit
Pithya cupressina Chloroscypha alut

Juniperus sabina 65x 4x
Juniperus sabina 'Tamariscifolia 37x (a) (b) 7x
Juniperus x pfitzeriana 'Pfitzer' 30x (a) (b) 7x
Juniperus x pfitzeriana 'Pfitzer Aurea' 1 X (b)
Juniperus x pfitzeriana 'Hetzii' 10x (a)
Juniperus x pfitzeriana 'Pfitzer'-nahe Sippe 4x (a)
Juniperus x pfitzeriana 'Plumosa' 1 X
Juniperus x pfitzeriana 'Plumosa Aurea' 1 X (a)
Juniperus chinensis 'Keteleerii' 1 X (b)
Juniperus chinensis-nahe Sippe 1 X (a)
Juniperus squamata 'Meyeri' 2x (a)
Juniperus horizontalis 1 X 1 X
Juniperus virginiana 'Tripartita' 1 X (a) 1 X
Chamaecyparis lawsoniana & C. /. 'Aurea Densa' 3x (b)
Chamaecyparis pisifera 'Filitera Aurea' 1 X
Thuja occidental is & T  occ. 'Ericoides' 2x (a)
Taxus baccata 1 X

Anmerkungen:
Eingeflossen in die Übersicht sind auch die Nachweise des Pilzes aus Untergöhren (2540/2) und Göhren-Lebbin 

(2541/1) in Mecklenburg.
Vor allem in den Grünanlagen des Botanischen Gartens Potsdam (a) und einer entsprechenden Anpflanzung in 

Michendorf (b) wiesen zahlreiche dicht beieinander stehende Cupressaceen einen Befall mit Pithya cupressina auf.
Unter J. sabina sind alle Nachweise auf selbigem Substrat zusammengefaßt, die nicht als J. sabina 'Tamariscifo- 

lia identifiziert wurden. Dazu gehören auch die zahlreichen von H. Jentsch aus dem Oberspreewald gemeldeten 
Funde.

Die P/tfrya-Fruchtkörper auf Juniperus squamata aus Göhren-Lebbin wuchsen sowohl auf den Nadeln als auch 
auf den eng anliegenden Zapfenschuppen. Leider waren sie alle noch unreif.



ten Juniperus x pfitzeriana, besonders beim 
Cultivar 'Pfitzer'. Hierbei handelt es sich 
nach Schmidt (1983), W alters & al. (1990) 
und Fitschen (1994) um Züchtungen, die aus 
der Kreuzung von Juniperus sabina und J. 
chinensis hervorgegangen sind. Ob und wie 
viele der in der Literatur genannten Nach­
weise auf eine Verwechslung von Juniperus 
x pfitzeriana mit J. sabina beziehungsweise 
J. chinensis zurückgehen, ist spekulativ, aber 
sicherlich zu erwarten. An den säulenförmi­
gen, recht stattlichen Individuen von Junipe­
rus chinensis 'Keteleerii' bzw. einer nahe ste­
henden Sippe konnte Pithya cupressina hin­
gegen lediglich zweimal festgestellt werden.

Und auch die anderen Juniperus-Sippen 
wiesen nur gelegentlich einen Befall mit dem 
kleinen Becherling auf. Bemerkenswert ist in 
diesem Zusammenhang der trotz intensiver 
Nachsuche fehlende Nachweis auf Juniperus 
communis. Weder auf den flachen, sich na­
he dem Erdboden ausbreitenden Cultivaren 
beziehungsweise den buschigen oder säu­
lenförmig wachsenden Sorten noch in den 
natürlichen Wacholderbeständen bei Sellen­
dorf (Meßtischblatt-Quadrant, MTBQ 
4046/4) sowie südlich von Babben und 
Schrackau (MTBQ 4248/4, Jentsch, in litt.) 
konnte der Pilz entdeckt werden. Ja selbst in 
unmittelbarer Nachbarschaft zu zum Teil 
recht stark befallenen Juniperus sabina- be­
ziehungsweise J. x pfitzeriana-Büschen 
konnte auf J. communis kein Befall mit 
Pithya cupressina beobachtet werden. Inter­
essant ist in diesem Zusammenhang, daß 
Holm & Holm (1977), die die Ascomyceten- 
flora auf J. communis in Skandinavien un­
tersuchten, Pithya cupressina selbst auch 
nicht fanden. Gleiches trifft für Barkman 
(1976) zu, der die J. communis-Bestände 
der Niederlande, Nordwest-Deutschlands, 
Dänemarks, Süd-Schwedens und der Fährin- 
sel bei Rügen 13 Jahre lang auf insgesamt 
91 Standorten untersuchte und Pithya cu­
pressina in den Synusien auf abgefallenen 
Nadeln, verrottenden Strünken und toten 
Ästen nicht erwähnt. Und auch Ebert (1992) 
fand den Pilz auf dieser Matrix nicht.

Die Ursachen hierfür sind sicherlich viel­
schichtig und u. a. in der wohl recht schnel­

len Abtrocknung der Büsche (besonders der 
säulenförmigen Sorten) sowie in den im Ge­
gensatz zu den anderen in Tab. 1 enthalte­
nen Arten leicht abfallenden Nadeln begrün­
det. Daß Pithya cupressina auch Juniperus 
communis besiedelt, ist aus Nannfeldt 
(1949) und Ryman (1978) zu entnehmen.

Recht selten konnten trotz intensiver 
Nachsuche Apothecien auf anderen Cupres- 
saceen nachgewiesen werden. Oftmals be­
fanden sich die meist mit wenigen Pithya- 
Fruchtkörpern besetzten Ästchen und Na­
deln der Chamaecyparis- beziehungsweise 
Thuja-Pflanzen in unmittelbarer Nachbar­
schaft zu recht stark befallenen Juniperus- 
Büschen oder in deren nächster Nähe inmit­
ten der gelegentlich in Ortslagen anzutref­
fenden Koniferen-Pflanzungen oder an ab­
geschnittenen Ästchen, die im Innern von 
befallenen Juniperus-Büschen lagen, so daß 
sicherlich von einem 'Überspringen' infolge 
eines hohen Befallsdruckes von Juniperus 
auf die anderen Cupressaceen ausgegangen 
werden kann. Daß Pithya cupressina auch 
freistehende Nicht-Ji/n/perus-Cupressaceen 
zu besiedeln vermag, läßt sich aus dem 
Nachweis an Chamaecyparis lawsoniana auf 
dem Versuchsgelände Drachenberg der Uni­
versität Potsdam ableiten, in dessen Nähe 
sich keinerlei Juniperus-Büsche befanden.

Darüber hinaus liegen u. a. von Seaver 
(1928), Nannfeldt (1949), Denison (1972) 
sowie O rtega & Aquilera (1987) Nachweise 
von Cupressus und Libocedrus (= Caloce- 
drus) als Vertretern der Cupressaceae vor.

Erfolglos blieb hingegen die eigene Nach­
suche -  zumeist im Park Sanssouci und im 
Botanischen Garten Potsdam -  an folgenden 
Cupressaceae: Chamaecyparis nootkatensis, 
Microbiota decussata, Thuja orientalis und 
Thujopsis dolabrata.

Besonders beachtenswert ist der Nachweis 
von Pithya cupressina auf Taxus baccata. 
Der Verfasser fand ein Apothedum auf ei­
nem abgeschnittenen, noch mit Nadeln be­
hafteten, kleinen Ästchen inmitten eines von 
Pithya cupressina relativ stark befallenen Ju­
niperus x pfitzeriana 'Pfitzer'-Busches auf 
dem Friedhof in Lübben (26.XII.97). An den 
daneben stehenden beschnittenen Taxus-Ex­



emplaren wurden hingegen keine Fruchtkör­
per gefunden. Dieser Fund stellt m. W. den 
ersten Nachweis auf diesem Substrat dar. Die 
Angabe dieser Matrix bei K r ieg lste in er  
(1985: 123) bezugnehmend auf R eh m  (1896: 
926) beruht dagegen auf einem Übertra­
gungsfehler (Taxus statt Thuja).

Folgt man den Ausführungen bei Na n n - 
feld t  (1949), Ec k b la d  (1968) und K r ieg ls t e i­
ner (1985), die eine Gleichsetzung von 
Pithya cupressina und P. vulgaris implizie­
ren, so kommen noch weitere Koniferen als 
Substrate in Betracht. Neben obigen Litera­
turstellen finden sich u. a. bei R eh m  (1896),

S ea v er  (1928), D ennis (1978), Ry m a n  (1978) 
sowie B r eiten ba c h  & K rän zlin  (1984) Anga­
ben zu Nachweisen auf Abies, Sequoia (die 
eigene Nachsuche im Botanischen Garten 
Potsdam blieb erfolglos), Picea und Pinus. 
Zu letzterem Substrat ist anzumerken, daß 
die Angabe von der aus dem Himalaya 
stammenden Pinus excelsa (= P. wallichiana 
A. B. Ja c k s .) in dem aus dem Nachlaß E n g el­
kes zusammengestellten Artikel (E n g elke  
1930) eventuell auf einer Verwechslung mit 
der des öfteren im Aufsatz genannten, ein­
heimischen Picea excelsa (= P. abies) be­
ruht.
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2.3. Vorkommen in Brandenburg

Der erste Nachweis von Pithya cupressina 
in Brandenburg geht auf einen Fund von 
Kirschstein vom Mai 1904 aus dem Groß 
Behnitzer Park zurück (Benkert 1991). Wie 
bereits von Benkert (1991), Ebert(1992) und 
W estphal (1994) eingeschätzt, ist der Pilz 
entgegen früheren Angaben als häufig vor­
kommend anzusehen. Dies belegt auch die 
Karte. In nahezu allen MTBQ des Spreewal­
des konnte der Pilz nach gezielter Suche 
festgestellt werden. Hierbei weist er eine 
deutliche Konzentration auf die Ortslagen 
auf, in denen entsprechende Wacholder- 
Anpflanzungen vorhanden sind (Grünanla­
gen, Vorgärten, Friedhöfe). Berücksichtigt 
man, daß die privaten Anpflanzungen in den 
Vorgärten nur in Krausnick sporadisch abge­
sucht wurden, so ist trotz des hier im Ver­
gleich zu den öffentlichen Grünanlagen stär­
keren Pflegeschnittes noch mit einer deutli­
chen Erhöhung der Gesamtfunddichte zu 
rechnen.

Als Indiz für die weite Verbreitung der Art 
kann sicherlich auch gewertet werden, daß 
der Verfasser sie bei seinem Urlaubsaufent­
halt im Januar 1998 im tschechischen Rie­
sengebirge auf Anhieb in Vrchlabi (etwa 
500 m ü. NN.) und in Benecko-Mrklov (etwa 
700 m ü. NN.) jeweils an Juniperus sabina 
fand.

Am erfolgversprechendsten ist der Nach­
weis der Fruchtkörper sicherlich im Winter­
halbjahr. Aber auch während der Sommer­
monate kann die Sippe bei ausreichender 
Feuchtigkeit fruktifizieren und festgestellt 
werden (vgl. B en ker t  1991, Ebert  1992). 
Verf. fand noch am 1.V.98 zahlreiche 
Fruchtkörper auf Juni perus sabina Tamaris- 
cifolia' im Ostseebad Boltenhagen (Meck­
lenburg).

3. Chloroscypha alutipes ( P h i l l . )  D e n n is  
3.1. Morphologie/Anatomie

Apothecien einzeln, seltener gesellig, ge­
stielt, jung kelchförmig, später etwas stärker 
ausgebreitet, bis 2,5 mm hoch und 1,6 mm 
breit, junge Fruchtkörper kräftig gelb, später

oliv-gelblich werdend, alte Fruchtkörper 
gänzlich schwarz.

Stiel bis 1,5 mm hoch, gerade, gelegent­
lich leicht gebogen, Außenseite besonders 
bei jungen Fruchtkörpern kleiig-glimmerig 
durch Besatz mit zahlreichen Kristallen, basal 
geschwärzt.

Außenseite des Theciums glatt, z. T. 
schwach runzelig oder mit wenigen Kristal­
len besetzt.

Hymenium reif etwas dunkler als der Stiel, 
ockerbräunlich mit olivem Stich.

Asd 8sporig, biseriat bis unregelmäßig bi- 
seriat, 115-140/ 13-20 pm, Jodfärbung va­
riabel: oft nur schwach J+ oder fehlend, z. T. 
aber auch deutlich J+; nach KOH-Behand- 
lung (10%ig) und erneuter l<J3-Zugabe in 
der Regel mit deutlicher J+-Reaktion.

Paraphysen fädig, dünn, etwa 1-1,5 pm 
breit, septiert, zum Teil mehrfach gegabelt 
oder basalwärts über Querbrücken anasto- 
mosierend; apikal allmählich oder plötzlich 
kopfig erweitert (bis 3 pm), unterhalb des 
Kopfes oft mit Septe, zum Teil auch mit zwei 
kurz aufeinander folgenden Septen, wobei 
beide Endzeilen oder nur die apikale ange­
schwollen sein können, an den Septen selten 
schwach eingeschnürt; selten treten apikale 
Paraphysenverzweigungen auf; Paraphysen- 
spitze in gelber, sich in KOH auflösender 
gelbbräunlichen Substanz (Gallerthülle ?) 
eingebettet.

Sporen spindelig. mit zugespitzten Enden, 
einseitig oftmals etwas abgeflacht, unsep- 
tiert, glatt, hyalin bis blaß gelblich, 18-27 / 
5-8 pm, oft mit 2 großen Öltropfen und vie­
len kleinen Guttulen.

3.2. Besiedelte Substrate
Chloroscypha alutipes wurde zumeist tief 

im Innern der Juniperus-Büsche auf abge­
storbenen, sehr feuchten Ästchen und Na­
deln gefunden, seltener an etwas luftoffene­
ren Bereichen der Sträucher und nur einmal 
auf am Boden liegenden Nadeln und Äst­
chen eines sehr lockeren Juniperus x pfitze- 
riana 'Pfitzer'-Busches (Hohenbrück: 
Strand). An diesem Standort lag offensicht­
lich, trotz einer potentiell möglichen raschen



Abtrocknung des Substrates, aufgrund der 
vorhandene Bodenfeuchte und der Nähe 
des Neuendorfer Sees (etwa 100 m ent­
fernt) ein ausreichendes Kleinklima zum Ge­
deihen der Fruchtkörper vor. Gelegentlich 
fand sich Chloroscypha alutipes gemeinsam 
mit Pithya cupressina an einem Ästchen.

Im Gegensatz zu Pithya cupressina konn­
te Chloroscypha alutipes nur auf Juniperus 
nachgewiesen werden. Die eigenen Beob­
achtungen (Tab. 1) decken sich hierbei weit­
gehend mit den Angaben in der Literatur 
[P etrin i (1982) an J. sabina und J. occiden- 
talis (?), Ba r a l  & K r ieg lste in er  (1985) an J. 
cf. sabina und J. communis, E n g el  & H a n ff

(1988) an J. sabina, B eyer  (1992) an 7. chi- 
nensis (gemeint ist wohl 7. x pfitzeriana ?)]. 
Darüber hinaus geben D ennis (1964) und 
P etrin i (1982) untersuchte Kollektionen aus 
den USA von Libocedrus decurrens (= Ca/o- 
cedrus decurrens, Cupressaceae) an.

3.3. Vorkommen in Brandenburg
Einmal auf den Pilz aufmerksam gewor­

den, konnte Chloroscypha alutipes meist 
nach gezielter Suche an potentiellen Stand­
orten mehrfach nachgewiesen werden. Im 
Gegensatz zu Pithya cupressina, die fast re­
gelmäßig in verschiedenen Juniperus-Bü-
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sehen gefunden wurde, weist sie eine gerin- 2, Karte). Als Ursache hierfür kann u. a. die 
gere Funddichte auf. Bisher liegen aus Bran- Bevorzugung von lichtabgewandten luft- 
denburg Nachweise aus 11 MTBQ vor (Tab. und vielleicht auch substratfeuchteren Stellen

Tabelle 2: Nachweise von Chloroscypha alutipes aus Brandenburg, geordnet nach MTBQ

-  2541/1 Göhren-Lebbin: Ortslage, 28.02.98, an (vgl. Tab. 1, Anm. 1)
-  3544/3 Potsdam-Bornstedt: Friedhof, 22.04.98, an Juniperus sabina -  Potsdam: Botani­
scher Garten, 15.01.98, an Juniperus sabina J. pfitzeriana und
J. irginiana 'T r ip a r t ita '
-3644/1 Potsdam-West: Havelufer beim Kiewitt, 17.01.98, an 'Pfit­
zer'; Luftschiffhafen-Gelände, 28.02.98, an Juniperus sabina 'TamariscifoUa' -  Potsdam- 
Stadt: Grünanlage vor E.-Thälmann-Stadion, 26.02.98, an Juniperus sabina
-  3746/2 Groß Machnow: Ortslage, 13.04.98, an Juniperus x pfitzeriana 'Pfitzer'
-  3849/3 Hohenbrück: Strand des Neuendorfer Sees b. Heldecken, 27.12.97, an Juniperus 
x pfitzeriana 'Pfitzer'
-3949/1 Hohenbrück: Friedhof, 27.12.97, an Juniperus s 'TamariscifoUa' 
-3949/2 Neu Schadow: Dorfplatz, 28.12.97, an Juniperus sabina 'TamariscifoUa'
-  3949/3 Schiepzig: Friedhof, 27.12.97, an Juniperus sabina 'TamariscifoUa' -  Krausnick: 
MAB-Gelände, 28.12.97, an Juniperus sabina 'TamariscifoUa'
-  3949/4 Krugau: Friedhof, 22.03.98, an Juniperus sabina 'TamariscifoUa' und J. cf. hori- 
zontalis
-  3950/3 Groß Leuthen: Friedhof, 22.03.98, an Juniperus sabina
-4049/1 Klein Lubolz: Friedhof, 21.03.98, an J ’Pfitzer' 
-4049/3 Lübben: Friedhof, 26.12.97, an Juniperus x pfitzeriana 'Pfitzer'

Besonders auf Juniperus sabina 'Tamariscifolia' und J.x pfitzeriana 'Pfitzer' kann man die ockergelben Fruchtkör­
per von Chloroscypha alutipes des öfteren finden. Der Stiel der jungen Apotheden ist mit zahlreichen Kristallen be- 
„ t- ,. Foto V. Kummer.



in den Juniperus-Büschen angesehen wer­
den. Dies ist bei zahlreichen, recht lok-ker 
wachsenden Vi/n/perus-Anpflanzungen nicht 
gegeben. Die Fundortdichte im Unterspree­
waldgebiet weist jedoch auch aus, daß sie si­
cherlich zu den bisher übersehenen Ascomy- 
ceten zählt. Am erfolgversprechendsten ist 
nach Ansicht des Verfassers die Nachsuche in 
sehr dichten Juniperus sabina Tamahsdfolia' 
und 7. x pfitzeriana 'Pfitzer'-Sträuchern.

Als Hinweis auf eine relative Häufigkeit 
des Pilzes kann auch gewertet werden, daß 
K r ieg lste in er  (1993) Chloroscypha alutipes 
bereits von 17 MTB aus den alten Bundes­
ländern angibt.

3.4. Nomenklatorische Anmerkungen
Die Benennung der Gattung Chloroscy­

pha geht auf S ea v er  (1931) zurück. Hierin 
beschreibt er eine auf Nadeln von Juniperus 
communis vorkommende Chloroscypha ju- 
niperina (E ll is ) S e a v er . Nach der späteren 
Überführung aller Chloroscypha-Species in 
die Gattung Kriegeria durch S e a v e r , ordnete 
D ennis (1954) die Kriegeria juniperina (E ll is ) 
S ea v er  wieder der Ursprungsgattung als 
Chloroscypha sabinae (F u c k .) D ennis zu  (sie­
he P etrin i 1982). 1964 kombiniert D ennis 
die Kriegeria alutipes (P h il l .) S ea v er  in Chlo­
roscypha alutipes (P h il l .) D ennis um. Die­
sem Ascomyceten liegt eine Aufsammlung 
aus Kalifornien von toten Libocedrus decur- 
rens-Nadeln zugrunde.

Nach P etrin i (1982) kommt Chloroscypha 
alutipes auch auf Juniperus vor und soll sich 
deutlich von Chloroscypha sabinae unter­
scheiden (Tab. 3). Besondere Bedeutung 
kommt demnach der Sporenform und deren 
Längen-Breiten-Verhältnis zu. Dementspre­
chend finden sich in der neueren deutsch­
sprachigen Literatur lediglich Angaben zu 
Chloroscypha alutipes trotz zumTeil deutlich 
größerer als bei P etrin i (1982) angegebener 
Sporenlängen (vgl. Ba r a l  & K r ieg lste in er  
1985: 106 (hier noch als Chloroscypha sa­
binae), E n g el & H a n ff  1988, B eyer  1992). 
Und auch die hiesigen Aufsammlungen wur­
den trotz zum Teil bestehender Differenzen 
zu den Angaben P etrin is  (vgl. 3.1. und Tab. 
3) aufgrund der Sporenmerkmale dieser Sip­
pe zugewiesen.

Weitere auf Cupressaceen vorkommende 
Chloroscypha-Arten werden u. a. bei G r em - 
m en  (1963) und P etrin i (1982) beschrieben.

4. Begleitpilze
Nachfolgend sollen noch wenige Pilze 

aufgeführt werden, die bei der Suche nach 
Pithya cupressina und Chloroscypha aluti­
pes in den Wacholder-Büschen entdeckt 
wurden. Diese Liste enthält nicht alle aufge­
fundenen Sippen, da sich viele von ihnen, 
zumeist pyrenocarpe Ascomyceten, einer si­
cheren Bestimmung, teils durch fehlende 
Sporenreife teils durch mangelnde Erfahrung 
des Verfassers mit den entsprechenden Pilz-

Tabelle 3:

Sporen

Paraphysen

Ascusspitze

Differenzierungsmerkmale zwischen Chloroscypha alutipes und 
ChL sabinae (nach P e t r in i  1982)
Chloroscypha alutipes
ellipsoid bis breit spindelförmig, 
gelegentlich schwach asymmetrisch 
16-23 x 5-8 pm
fadenförmig, septiert, apikal plötz­
lich erweitert
Spitzen oft zweizeilig, schwach 
eingeschnürt am Septum 
ohne KOH-Vorbehandlung keine, 
mit KOH-Vorbehandlung deutliche 
J+-Reaktion

Chloroscypha sabinae 
breit eiförmig bis ellipsoid

(15)18-25 x (6)9-11 pm 
schlank, verzweigt

mit KOH-Vorbehandlung meist 
deutliche J+-Reaktion, seltener 
fehlende J-Reaktion



gruppen, entzogen. Sie soll nur die mykolo- 
gische Vielfalt auf diesem Substrat darlegen. 

Myxomyceten 
Badhamia spec.
Göhren-Lebbin: Ortslage (2541/1),

28.11.98, an Juniperus sabina.
Didymium clavus (Alb. & Schw.) Rabenh. 
Dürrenhofe: Grünanlage bei Kindertages­

stätte (3949/4), 22.lll.98, an Juniperus sabi­
na, det. H. Marx.

Lamproderma sdntillans (Berk. & Broo­
me) Morgan

Krugau: Friedhof (3949/4), 22.III.98, an 
Juniperus sabina Tamariscifolia', det. H. 
Marx.

Trichia flavicoma (A. Lister) B. Ing 
Krugau: Friedhof (3949/4), 22.lll.98, an 

Juniperus sabina Tamariscifolia', det. H. 
Marx.

Ascomyceten
Lophodermium cf. juniperinum (Fr.) de 

Not.
Groß Machnow: Ortslage (3746/2),

13.IV.98, an Juniperus x pfitzeriana 'Pfitzer'. 
Mytilinidion acicola W inter 
Potsdam-Bornstedt: Friedhof (3544/3), 

22.IV.98, an Juniperus sabina.
Groß Leuthen: Friedhof (3950/3),

22 .111.98, an Juniperus x pfitzeriana 'Pfitzer'. 
Basidiomyceten
Crucibulum laeve (Huds.) Kambly in Kam- 

bly & Lee
Groß Wasserburg: Friedhof (3949/1), 

27.XII.97, an Juniperus sabina 'Tamariscifo­
lia'

Lachnella alboviolascens (Alb. & Schw.: 
Fr.) Fr.

Ostseebad Bolten hagen: Strand promena­
de und Grünanlage vor der Schule, 01 .V.98, 
an Juniperus sabina Tamariscifolia' und J. 
cf. virginiana Tripartita'.

Göhren-Lebbin: Ortslage (2541/1),
28.11.98, an Juniperus sabina.

Groß Machnow: Ortslage (3746/2),
13.IV.98, an Juniperus x pfitzeriana 'Pfitzer'. 

Hemimycena spec.
Potsdam: Botan. Garten (3544/3),

15.1.98, u. a. an Juniperus sabina-Ästehen.
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Nachtrag

Daß Chloroscypha alutipes bei ausrei­
chender Feuchtigkeit bereits zum Herbstan­
fang gefunden werden kann, belegt der 
Nachweis vom 26.IX.98 im Sportzentrum 
Uckley nordöstlich der Kablower Ziegelei 
(MTBQ 3648/3). Hier fruktifizierte der Pilz 
auf den schuppenförmigen Nadeln eines 
kleinen Zweiges im Innern eines sehr dichten 
Juniperus x pfitzeteriana 'Pfitzer'-Busches. 
Begleitpilze waren Pithya cupressina, Myce- 
na speirea und Didymium clavus.
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Berichtigungen

Im Beitrag zu den Grauen Wulstlingen 
[Gröger, Boletus 19 (1), 1995] gehört der 
auf S. 1 unten Mitte stehende Text 
(„T ulloss... bis mairei“ ) anschließend an 
„A. argentea sehr ähnlich" in die rechte 
Spalte.

Red.

In dem Beitrag von M. Huth und W. 
Huth „Peziza polaripapulata und Peziza...“ 
(Boletus 22, 1, 1998, Seite 33-37) ist es 
mehrfach zu einem bedauerlichen Fehler ge­

kommen. Es muß richtig heißen „Peziza ob- 
tusapiculata" (nicht „obtusiapiculata“). 
Dies gilt für das Inhaltsverzeichnis, die Arti­
kelüberschrift und mehrere Stellen im Text. 
(S. 33, 35, 36).

Red.
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